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Schrifttum Italiens

Von John Hennıg

In meıiner Arbeiıt „Goethe und die italienische Musiktheorie“ werde ıch
zeıgen, da{fß durch Phılıpp Christoph Kayser Goethe auch VO  $ einer Reihe
kirchenmusikalischer Schriften Aus Italıen Kenntnıs erhielt, VOL allem VO  3

Schriften von Adriano Banchieri (1586—1634), Kardinal Giovannı ona2
(1609—1674), Antımo Liberati (1617-1692) und Andrea Adamı 3Z—

Diese Kenntnıis bildet natürlıch NUuUr einen kleinen Teıl VO  w der, die
Goethe VO  w) Katholischem hatte, und diese Kenntnıiıs ıhrerseıts 1St erstaun-

licher als se1ine oft behandelten Urteile über Katholisches, WwW1e ıhm VOrLr

allem 1n Italien begegnete.“
Indem iıch die nachweisliıch Goethe ekannt gewordenen VO  3 Italienern

vertafßten Schriften VO kirchengeschichtlichem Interesse iın historischer An-
ordnung (nach Lebenszeıt des Autors bzw Erscheinungsjahr) vorstelle,
möchte ıch die Breıte und Weiıte VO Goethes Anteilnahme auch auf diesem
Gebiete ıllustrieren. i1ne Übersicht über dıe Goethe auf anderen Gebieten
ekannt gewordenen Schriften italienischer Geistlicher ware als Ergäanzung
wünschenswert. erwähne nNnur, da{fß außer dem oben genannten Kardınal
Bona Kardinal Marcellino Corredini Goethe als Autor ekannt Wäal, nam-
lıch des VO  3 Gıiuseppe Volpi Rom 1740 herausgegebenen Werkes Latıiıum
profanum et sacrum.?® Goethe notierte sich. auch den Titel De antiquitatibus
hortae (colonıae Etruscorum, Leiden des Erzbischofs Giusto Fontanını
(1666-1753)* und entlieh 1828 und des Bischofs 12cC0omo Filıippo
Tomasını (1597-1654) De tesser1s hospitalitate (Amsterdam 1670 In me1-
er Arbeit „Goethe an the Jesunts“ 6  6 Aanntie ich dıe Physıker Francesco Ma-
1a Grimaldı un Ruggiero Giluseppe Boscovich SOW1e den Literaten Cle-

Bondıi („Abt B“ 1in Goethes Brief VO Z 1831 die Gräfin
O’Donnell, ein Beispiel für die 1M Goethe-Wörterbuch vermerkte VO  a Goethe
beliebte Wiedergabe VO' abbate oder auch abb durch » Abt S ) Jesuiten
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auch der 1n einem Paralipomenon ZUr Farbenlehre” erwähnte Carlo
Benvenutiı (1716—1789) SOWI1Ee Filıppe Bonannı, VO  o dem un  n mehr ‚o

SCH sein wird. Von Schriftstellern AaUus der ıtalienıschen Weltgeistlichkeit
kannte Goethe neben solchen, die ıhrem Stande wen1g Ehre machten, w1e den
Lıteraten Giambattista Castı.® ernste Wissenschaftler w 1e den Codicologen
Giovannı Crisostomo Trombell:ı (1657=17 un den Altertumsforscher
Giovannı Anton1o Guattanı (1748-—1 830):

Zu der Eiıntragung 1n T11 1/78 -Card Bonav. gel.“ vermutfet das
Regıister: Itinerarıum menti1s ad Deum. Wır wı1issen nıcht, ob ein Zusammen-
hang esteht mit der vorausgehenden Eıntragung, dıie sıch auf den katholi-
schen Theologen Johann Lorenz Isenbiel (1744-1818) bezieht, der durch
seine Bestreitung des messjanischen Charakters VO  3 Is f ekannt wurde.
Warum nahm Goethe 1 April 1778 katholischer Theologie Interesse?
Man mu{ sıch hıer wW1€ oft miıt der Feststellung VO  e} Goethes Kenntnis-
nahme zufrieden geben; s1e 1st in ıhrer Gesamtheit auf jedem Gebiete das
Bedeutende.

1826 entlieh Goethe „Catecheses diversar. lınguar.“ RO-
bert Bellarmıin, Dottrina christiana, figurata ed imagını (Augusta
Schon 1773 hiefß 1n „Brief des astors“ (WA XXXWV11 162) „Weder Bel-
larmın noch Seckendort 12 wırd euch ıne reine Geschichte erzählen.“ 187272
hatte Goethe Catechismo e’Gesult1, eSspOSTO ed iıllustrato (Leipzıg

entliehen. Bedenkt Man, dafß Goethe die Schrift Bernardus (Clara-
vall, Dodiıici singoları prerogatıve della STan madre dı Dio, meditate da
SUO1 divoti iıinnanzı 1a miracolosa imagıne de 1a de Monte Ber1ico dı Vı-
GCENZe (Vicenza besa{fß (R 13 2641; W16e WAar diese Schrift ıhm e
langt?), ermi(ßt in  a die Breite seiner Lektüre auch iın diesem Sektor.

Da{iß ich 1n diesem Zusammenhang das VO'  3 Goethe 1805/6 439) eNLtL-

liehene Werk De la trasportazıone dell’obelisco Vatıcano delle abrıiche
di Papa S1isto (Rom des schon XXX1IV 195 und 242) SCNANNDN-
ten Baumeisters Domen1co Fontana (1543—1607) erwähne, 1St gerechtfertigt
durch die Eintragung 1ın 1829 „Ging das Werk des Fontana durch,
die Bauwerke S1ixtus darstellend“. Dıie Eıntragung XXXIV 195
„Fontana Hıstor1ia templi Vatıcanı“ ezieht sıch nach Heitmüller (dass
261 auf temp10 Vatıcano SU.  < orıgıne GÜ  5 gli’edificıi fattı dentro,
deser. iıtalıce et latıne (Rom In diesem Zusammenhang NN ich die
Schrift Indıce delle STAMPE nella calcografia della Camera Apostolica
(Rom 7875 die Goethe oftenbar in ILtalien kaufte ebenso W1€e die Vıta del
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glor10s0 Giosatat (Rom 1786) * und das Rıstretto della vıta de]l beato
1ccolo Fattore de’minori osservantı dı Francesco (Casaletti 1786:
Niıcolaus Factor wurde 1786 seliggesprochen). A der eıit VO
2216 November 1810 schrieb Goethe den Autfsatz über Philippo Ner1
(WA XXX11 186—207) als einen der ersten Ansätze SE Redaction der 1ta-
lienischen Reıise“ LE 1V 386) Dazu las die 1n seinem Besitze 196)
efindliche Vıta di Fılıppo Ner:1 Fıorentino, scr1tto dal Pıetro 12C0mo
Baccı (1575—1622, das Jahr,; 1n dem Phılıpp Ner1 kanonisiert wurde) (RKom

Das Bıldnis des Heılıgen fand Goethe in (Paolo) Fiıdanza I
3Teste scelte 21 (WA XXXVI 136)

In einer „Litteratur“ betitelten Liste in dem Heft „Vorbereitung ZUr
Reise nach Italien“ (WA XXX1V 180) notierte Goethe den Namen

Bosca, dem lıv 117 S  * „Bosca Bischof Nıkolaus de Boseh-)
ıch möchte eher IMufen: Pıetro Paolo Bosca (1632—1693), De archiep1isco-
OTrum Mediolanensium aedibus (1668) 819/20 entlieh Goethe
Carlo Cesare Malvasıa (1616—1693), Claustro dı San Michele 1n Bosco 1n
Bologna, depinto da Lodovico Carraccı (1555—1619) ed altrı maestr1 della
SU.  D scuola, dess. de Malvasıa et intaglıato da 12C0mo Gilovannını
(Bologna wobei Ina  $ allerdings darf, da{f Goethes Inter-
SSEC diesem Buch ein kunstgeschichtliches War

In Paralıpomena 1797 (WA xlvıi 278 und 283) heißt C ; L earbei-
tende aterı1a Peterskirche nach Bonannı“, @:a Filippe B(u)onannı
(1638—1725), Templi Vatıcanı historia (Rom 1649 und auch
XXX1V 246—250 „Zur Geschichte der Peterskirche nach Bonannı“,
1797 „Über die verschiedenen Epochen des Aaus der Peterskirche nach RO
Hannt-. „Bonannı“ und wieder 1820 (mıt Meyer und Coudray)
„den onannı über die Peterskirche betrachtet und besprochen“. 1804/6
entlieh Goethe 352) Bonannıs Numismata pontificum Romanorum
artıno U: ad NNU: 1699 (Rom 1699 aber schon Tages- und
Jahreshefte 1803 (WA ME 195) hıefiß en „  1€ Originalfolge |von Mün-
zen | VO'  3 Päpsten, seit Martın dem bıs auf Clemens Zl also bıs ZU
ersten Viertel des achtzehnten Jahrhunderts wurden MIr nıcht alleın eigen,
sondern auch dazwischen Cardinäle und Priester Man orschte nach
Bonannı, Mazzucchelli und andern, und legte den Grund Sanz
Belehrung“. Goethe besafß dıie Ausgabe Kom 1715 2480 mıt B-Stellen,
z B 1817 Cattaneo: Zr besitze die vollständige Orıiginal-
Folge päpstlicher Medaillen VO  3 Paul dem bıs auf den heutigen
die meıisten bedeutenden W1e s1e onannı aufgeführt“). Es äßt siıch nıcht be-
stımmen, aut welches der beiden geNANNTLEN Werke sıch die Eıntragung „BO"
nannı“ ın Agenda für EFE 11 und Dezember 1815 (WA L11 307 und 381)
ezieht.
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Goethe besaß Rıdolfini Venuti (1705—1763), Numismata Romanorum
Pontificum (Rom 1744, 2509 mıt Stellen Aaus und 1804, SOWw1e
1813 „Päpstliche Münzen VO Venuti1“). Goethes Bibliothek enthielt ferner

2639 Baldassare Bartoli, Le glorie del sanctuarıo dı Loreto
(Macerata und die ANONYME Schrift ot1z1ı2 della Santa Casa in 1O=
FretiO Ancona 1739 In diesem Zusammenhang dart iıch außerhalb
der hıstorischen Ordnung erwähnen, da{fß Goethe auch Tommaso Parıise,
Deserizi0ne del temp10 di Marıa Santıssıma protettrice de1 Vicentin1ı
del Monte Berico, Vicenza 1828; die oben9 AUSs Bernard A Clair-
VauxXX abgeleitete Schrift (Vıcenza P827 und L’etranger dans le temple de
Antoıine Padoue (Padua 1825!) besa{fß (R 2363 und

Vielleicht aufgrund VO  w Kaysers Hınwelils auf die darın enthaltenen musik-
theoretischen Schriften (WA XXX1V 2213 entlieh Goethe 1797 74) Rla
S1US Ugolinus un Francesco Foscarı (1704—1790), Thesaurus antıquitatum

(Venedig 746). Der Zusammenhang, 1in dem siıch Goethe den A
tel „Cavazzone | Francesco Marıa Cavazzon1ı| Trattato delle Madonne dı
Bologna“ (ca notierte (WA XXX1IV 181), Afßt m  E daß
hieran mehr kunst- als religionsgeschichtlich interessiert WAar. 1eweılt die
TOonaca Veneta profana (Venedig L/Z7S Goethes Interesse

Kırchlichem weckte, wissen WIr nıcht. tellte ıhm Andrea 'Tosıs Schrift
Lo stato presente della COrte di Roma (Marsıglia 17/74, eher Mi{fS-
stände der Kurıe VOT Augen? Francesco Cancellier1 (1741—1836), Sagrestia
Vatıcana eretta da Pıo VI (Kom 1784, 2335) un Gıiuseppe Tamagna
(1747-1792), Orıgın1 prerogatıvı de cardınalı. DPer servıre dı r1posta
all’anon. ıbelle Cosa cardinale (Rom 79© machten ıhn mıiıt
anderen Aspekten der Kurıe ekannt.

Er besafß terner VO  $ 1useppe Capecelatro (1744—-1836) Regola-
NiIO del Seminarıo arciıevescovale di Taranto (Napoli vermutlich
gleichzeitig erworben W1€e die ebenfalls Neapel 1789 ers  1enenen MEN
Schriften Dover1 Dıo0, S oli altrı, i] I' ı]
per uSo delle scuole normalı dı San Leuc10 9221 und Orıgıine della POP
Aazıone dı San  euCc10 dieser unteritalienische Ort wırd öfters 1m
„Hackert“ ZENANNT.

Eindeutig eher dem kunstwissenschaftlichen Interesse 1st zuzuschreıiben,
daß Goethe 823/24 (K 1506 Gaetano Francesco Durelli,“ Ea Certosa dı
Pavıa (Maıland 9 825/26 Giulio Ferrarıo (1767-1847),*
Monumentiı sacrı profanı della Basılica di Sant’Ambrogio 1n Milano (Maı1-
and und 1830 die ANONYME Descrizione della Certosa dı
Bologna Ora Cimıtero comunale (Bologna entlieh.

In Goethes italienischer Lektüre, die außer 1im belletristischen Bereich bis-

18 Enciel. Ltal 760
Dız Bıogr. Ital XV11 737 erwähnt dieses Buch nıcht.
In Encıiel. Ital VII erwähnt als Lehrer von Bısı (1814—-1882).

21 Enciel. Ital 56 erwähnt dieses Werk nıcht. Gerade die Abgelegenheit der
von Goethe ZuUur Kenntni1s NOIMMCNE: chriften 1St bedeutsam.
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her kaum betrachtet worden 1St, nımmt das Kirchengeschichtliche einen brei-
Raum ein als in seiner englischen 2a9 und französischen.*® Das Unsyste-

matische Goethes Kenntnisnahme kirchengeschichtlichen Schrifttums a
lıens spiegelt die Vielfalt der Aspekte, die sein Interesse fanden, wider.
Die nüchterne Beschränkung auf die Ermittlung des Goethe bekannt g-
wordenen Schrifttums 1St hier der Sache besonders AaNSCHMCSSCH. Dıiıe konfess1i0-
nelle Beurteilung könnte Gegenstand einer gesonderten Arbeit se1n.

meıne Arbeiten in Deutsche Vierteljahrsschrift für Literaturwissens  a und
Geistesgeschichte 48 (1974) 546-—566 un 53 651—656

23 me1ine Arbeit 1n : Literaturwissenschaftliches Jahrbuch (1978), 376
24 eLw2 Alexander Baumgartner, S: J Goethe (1879) einerseı1ts, Artur Sht-

lingk, Goethe un das kirchliche Rom (1902) andererseits.


